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Der Anhang beschreibt im Detail spezifische Teile von Driving Railway. Er dient als Ergänzung zu 
den drei anderen Lehrbüchern, oft um die Anlagensteuerung auszufeilen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lehrbuch : Lehre über die Verwendung von Driving Railway 
Software Handbuch : Lehrbuch der Menüs/ Fenster und Datenerfassung  
Technisches Handbuch : Beschreibung der Technik von Driving Railway (Stromanschluss, 

Gehäusen, Verkabelung) 
Anhang : Steuerung, Signale, Zugerkennung, HF Beleuchtung, Vorkommnisse, 

Drehscheiben, Schiebebühnen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nota :  Es können kleine Unterschiede zwischen den in diesem Lehrbuch gezeigten 
Bildschirmversionen und den der Software vorkommen Diese haben keine 
Einwirkungen. auf die Software 

 
 
 
 
 

Ohne ausdrücklichem Einverständnis von Pégase Info ist jegliche Kopie dieses Handbuchs 
untersagt 
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1. Steuerung 

1.1. Manuelle Steuerung 

Die Steuerung kann über ein Fenster auf dem Gleisbild oder über ein physisches 
Gleisbildstellpult (PUPREG oder Eigenbau ab dem MOREG) durchgeführt werden. Für die 
physische Steuerung, ist es nötig in der Liste der Lokführer für jedes Steuerpult eine Kartei zu 
erstellen. Zum Beispiel, können Sie mit einem MOREG, der bis zu 4 Steuerregler verwalten kann, 
können Sie 1,2 oder 4 Lokführer erstellen, je nach Typ. 

 

In dem Lokführertyp, können Sie angeben ob die Fahrt wegen dem nächsten Blockabschnitt 
automatisch weitergeht oder nicht (nächster Streckenabschnitt besetzt oder Weiche falsch gestellt). 
Sie können ebenfalls die Fenstergröße für die nicht physische Lokführer einstellen. Die anderen 
Parameter betreffen die anderen, im Lokführer vorhandene Schalter (Vorwiegend bei den 
physischen Lokführer wo nur 2 oder 4 Schalter je nach Modus zur Verfügung stehen) Es gibt 4 
manuelle Lokführertypen die Ihre eigenen Eigenschaften besitzen, sowie Ihre Parameter in der Lok. 

 

Die Parameter Minimum, Maximum, Langsamfahrt und normal sind bei allen Lokführer 
gemein (wenn nicht erstellen Sie eine neue Lok, mit einer anderen Nummer). Sie müssen zuerst die 
Lok mit Geschwindigkeit manuell steuern und den Kurzer langsam bis zur Bewegung der Lok nach 
oben schieben und dann wieder leicht zurück und dann Minimum– Parameter eingeben. 
Anschließend die Geschwindigkeit bis zur Maximalen beschleunigen (diese Geschwindigkeit muss 
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deutlich höher als die normale Geschwindigkeit sein), dann  Maximum- Parameter eingeben. 
Wählen Sie dann die Geschwindigkeit für die Langsamfahrt aus ( nicht zu schnell ab trotzdem 
schnell genug das die Maschine ohne Ruck weiterfährt), dann Verlangsamung- Parameter, und 
schließlich beschleunigen Sie die Lok auf Ihre normale Geschwindigkeit und geben den Normal 
Parameter ein. Es wird empfohlen diese Einstellungen auf einer Strecke mit richtig gestellten 
Weichen durchzuführen und wo kein Zug die Fahrt der Loks stören kann. Die Trägheiten werden 
erst anschließend parametriert. 

1.1.1. Manuell mit Geschwindigkeit 

Die Zuggeschwindigkeit ist unmittelbar von der Kurserposition abhängig. 
Wird der Kurzer nicht bewegt, bleibt die Geschwindigkeit gleich. Dieser Modus 
ist am einfachsten zu verwalten, und sollte am Anfang sowie bei den 
Aufzeichnungen verwendet werden. Für eine optimale Benutzung können Sie die 
manuelle Trägheit in dem Lokfenster parametrieren. Einen Wert zwischen 1 und 
5 scheint in diesem Modus korrekt zu sein (wenn nicht empfehlen wir Ihnen den 
Leerlauf zu benutzen). Die Halteträgheit wird bei allen Steuermoden verwendet 
und ist oft sehr schwach 0 bis 3. Nota : ein 0- Wert zeigt keine Trägheit an. 

Normalerweise ist es empfehlenswert, aus Liebe zum Lokantrieb, immer mindestens eine Wert & 
einzugeben. 

1.1.2. Auslauffahrt 

Die Zuggeschwindigkeit ist wie die Geschwindigkeit eines Pkws. Sie 
haben einen Kursor für das Gaspedal und einen anderen (vorrangig) für die 
Bremsen. Muss die Lok vorwärts fahren müssen Sie beschleunigen. Je stärker 
die Beschleunigung, je rascher erhöht die Maschine Ihre Geschwindigkeit, bis 
sie sogar augenblicklich Ihre Höchstgeschwindigkeit bei voll offenem Kurzer 
erreicht. Ist der Beschleunigunskurser recht unten, behaltet die Lok ihre 
konstante Geschwindigkeit. Bringen Sie hingegen den Kurzer auf 0 wird die 
Maschine langsam anhalten (wegen den Reibungen!) (und abhängig von der 
Bremsträgheit). Sie können auch die Geschwindigkeit strenger verringern in dem Sie die Bremse 
benutzen. Je stärker die Bremse, um so rascher verliert die Maschine an Geschwindigkeit. Um die 
Maschine zum Stillstand zu bringen müssen Sie die Bremse ganz herunter ziehen. Nota: Eine 
Betätigung des Beschleunigungspotentiometers hat keinen Einfluss auf die Maschine wenn die 
Bremse voll unten ist. Die Trägheiten sind in diesem Modus bedeutend größer und können die 
Höchstlimite von 255 erreichen. Normalerweise ist die Bremsträgheit immer stärker als die beiden 
anderen. Je größer die Trägheit umso größer die Verzögerung bei der Beschleunigung oder bei der 
Bremsung. 

1.1.3. Druckschalter 

Der Druckschaltmodus ist der gleiche Steuermodus wird bei dem 
manuellen Geschwindigkeitsmodus, einzig wird der Druck auf den 
Druckschalter + oder – die Lok beschleunigen oder abbremsen. Es gibt je 2 
Druckschalter, je einen für die grobe Einstellung und je einen für die feine 
Einstellung. Die Trägheit ist die gleiche wie bei dem manuellen 
Geschwindigkeitsmodus. 
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1.1.4. Auslauffahrt und Trägheit 

Dieser Modus funktioniert gleich wie der Leerlauf. Zusätzlich kann 
aber die Trägheit während der Fahrt dank zweier Kurzer eingestellt werden. 
Die Trägheit variiert zwischen 0 und der voreingestellten Trägheit in dem 
Lokführerfenster. 

1.2. Automatische Steuerung 

Sie können die automatische (oder die halbautomatische) Steuerung 
benutzen ohne zusätzliche Parametrierungen. Jedoch, um einen realistischeren Betrieb auf Ihrer 
Anlage zu haben, bzw. um “Staus“ auf Ihrer Anlage zu vermeiden, empfehlen wir Ihnen eine 
detailliertere Parametrierung Ihrer Anlage vorzunehmen. Die Anzahl der Möglichkeiten ist sehr 
hoch, deshalb werden wir etappenweise vorgehen.. 

 

Das System benutzt die Informationen aus den Blockabschnitte, den Triebfahrzeuge, die 
laufende Epoche sowie aus der automatischen Parametrierung in der Konfiguration 

Im Bereich der Blockabschnitte, können Sie den Blockabschnittstyp angeben. Das 
Programm benutzt diese Information um zu wissen, wo welcher Zug angehalten werden kann 
(Bahnsteige, Gütergleise usw...) Es benutzt auch diese Info um einen Zug gegebenenfalls auch im 
Gegenverkehr fahren zu lassen (bei einem Blockabschnitt mit doppelter Fahrtrichtung), was 
normalerweise bei einem Doppelgleis nicht zuglässig ist. Die Länge wird nur bei Bahnhofsgleise 
verwendet. In diesem Falle, und wenn die Länge der Lok auch angegeben ist, kontrolliert das 
Programm das die Zuglänge die Länge des Blockabschnittes nicht übersteigt, andernfalls wird der 
Zug nicht auf diesem Blockabschnitt zugelassen (praktisch bei kleinen Bahnhöfen mit kurven 
Bahnsteige). Eine ganz wichtige Info ist der Loktyp, der auf dem Blockabschnitt zugelassen wird. 
Wird eine Info nicht abgehakt (z.b. elektrisch) wird, wird eine E-Lok nie diesen Blockabschnitt 
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befahren (nützlich bei einer Anlage mit Oberleitung). Der Typ Ergänzung funktioniert 
gleichermaßen wie der erste Typ, aber der Wortlaut ist änderbar. Die Anlage funktioniert entweder 
für alle Epochen, oder nur für eine ganz bestimmte, und in diesem Falle wird der Zug nur in die 
kompatiblen Blockabschnitte fahren. Seihen Sie aber trotzdem bemüht, so viele Sachen wie möglich 
zu erlauben, dies um erstens blockierte Züge und zweitens etliche Rückwärtsfahrten zu verhindern. 
Die Auswahl Weichenschaltung nur am Anfang ist nur für ganz bestimmte Applikationen reserviert. 
Die Auswahl wird nicht empfohlen, denn ein Zug kann bei der Weiterfahrt behindert werden (Fall 
wenn sich eine Weiche in der Mitte des Blockabschnittes befindet).  

Die Parametrierung der Loks ist gleich und beinhaltet Informationen über die Zuglänge für die 
Kontrolle der Bahnsteiglängen, den Zugtyp, den Zusatztyp sowie deren Epoche. Es ist möglich die 
rückwärtsfahrt eines Zuges zu verbieten (kann bei Dampfloks nützlich sein). Notieren Sie trotzdem 
das, wenn der Zug vor einem Prellbock ankommt, er trotzdem rückwärts fährt. Sie müsse also die 
Prellböcke so parametrieren das dieser Zug nicht auf diese Gleise auffährt (indem Sie z.b. den 
Zusatztyp verwenden). Der Transporttyp dient dazu einen Zug auf einem bestimmten 
Blockabschnitt anzuhalten (Reisezug am Reise- Bahnsteig, Güterzug vor dem Güterbahnhof). 

Für einen optimalen Betriebsablauf bei der automatischen Steuerung, müssen Sie die Werte 
in Datei – Einstellungen – Konfiguration je nach Anlage und gewünschtem Fahrbetrieb eingeben. 
Die Schaltfläche Initialisierung erlaubt Ihnen, bei Problemen, zu den Grundeinstellungen zurück zu 
kehren. 

* Wahrscheinlichkeitswerte für die automatische Weichenstellung: 
 
Stumpfgleis, Ankunft in Haltezone Das nächste Gleis ist durch einen anderen Zug besetzt 

oder entspricht einem Stumpfgleis. Der Zug kommt auf 
eine Haltezone.  

Stumpfgleis, Ankunft in einen 
Blockabschnitt 

Das nächste Gleis ist durch einen anderen Zug besetzt 
oder entspricht einem Stumpfgleis. Der Zug fährt in 
einen Blockabschnitt ein. 

Nächstes Gleis nicht kompatibel, 
Ankunft in Haltezone. 

Das nächste Gleis ist mit dem Zugtyp nicht kompatibel 
(Maschinentyp, Einbahngleis, Länge). Der Zug fährt in 
die Haltezone ein. 
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Nächstes Gleis nicht kompatibel, 
Ankunft in Blockabschnitt 

Das nächste Gleis ist mit dem Zugtyp nicht kompatibel 
(Maschinentyp, Einbahngleis, Länge). Der Zug fährt in 
den Blockabschnitt ein. 

Nächstes Gleis kompatibel, Ankunft in 
Haltezone. 

Das nächste Gleis ist frei und mit diesem Zug 
kompatibel. Die Weichenstellung ist nicht zwingend, 
aber verhindert das der Zug immer den gleichen Weg 
fährt, wenn nichts dagegen spricht. Der Zug fährt in die 
Haltezone ein. 

Nächstes Gleis kompatibel, Ankunft in 
Blockabschnitt. 

Das nächste Gleis ist frei und mit diesem Zug 
kompatibel. Die Weichenstellung ist nicht zwingend, 
aber verhindert das der Zug immer den gleichen Weg 
fährt, wenn nichts dagegen spricht. Der Zug fährt in den 
Blockabschnitt ein. 

 
Je höher der Wert umso weniger werden die Weichen verstellt. 
 
* Wahrscheinlichkeitswerte vom Zughalt wenn das Gleis frei ist: 
 
Halt am Reisebahnsteig Erlaubt das Anhalten eines Zuges, auf einem 

Blockabschnitt vom Typ Reisezugbahnsteig, auch 
wenn das nächste Gleis frei ist.. 

Halt am Güterbahnsteig Erlaubt das Anhalten eines Güterzuges, auf einem 
Blockabschnitt vom Typ Güterbahnsteig, auch 
wenn das nächste Gleis frei ist. 

Halt Bahnbetriebswerk Erlaubt das Anhalten eines Zuges, auf einem 
Blockabschnitt vom Typ Depot, auch wenn das 
nächste Gleis frei ist. 

Halt diverse Gleise Erlaubt das Anhalten eines Zuges, auf einem 
Blockabschnitt vom Typ Andere, auch wenn das 
nächste Gleis frei ist. 

 
Je größer der Wert, je kleiner die Haltewahrscheinlichkeit eines Zuges. 
 
Anmerkung: Ein Korrekturkoeffizientwird je nach Loktyp automatisch nach unterer Tabelle 
eingesetzt: 

Dampflok 2/3 
Diesellok 2/3 
Triebwagen 1/2 
Rangierlok & Köf 1/2 
E- Lok 2/3 
ICE & TGV 1 

 
* * Wahrscheinlichkeitswerte des Richtungswechsels eines angehaltenen Zuges 
 
Richtungswechsel, 
Doppelrichtungsgleis 

Erlaubt den Richtungswechsel eines Zuges auf 
einem Doppelrichtungs- Blockabschnitt. 

Richtungswechsel, Gleis mit einer 
Fahrtrichtung 

Erlaubt den Richtungswechsel eines Zuges auf 
einem Blockabschnitt mit nur einer Fahrtrichtung 

Richtungswechsel, Reisebahnsteig Erlaubt den Richtungswechsel eines Zuges auf 
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einem Blockabschnitt vom Typ Reisebahnsteig. 
Richtungswechsel, Güterbahnsteig Erlaubt den Richtungswechsel eines Zuges auf 

einem Blockabschnitt vom Typ Güterbahnsteig. 
Richtungswechsel, Depot Erlaubt den Richtungswechsel eines Zuges auf 

einem Blockabschnitt vom Typ Depot 
Richtungswechsel, andere Gleise Erlaubt den Richtungswechsel eines Zuges auf 

einem Blockabschnitt vom Typ andere Gleise 
Prellbock Gegenrichtung Erlaubt den Richtungswechsel eines Zuges auf 

einem Blockabschnitt mit Stumpfgleis. 
Prellbock, gleiche Richtung (Bitte gleicher Wert wie oben eingeben). 
 
Je höher der Wert je weniger Chancen hat der Zug die Richtung zu ändern. (Nota: Der Wert 
in Prellbock muss sehr gering gehalten werden, um dem Zug die Möglichkeit zu geben, von 
einem Stumpfgleis wieder heraus zu fahren!). 
 
* Verzögerung vor der Weiterfahrt 
 
(X entspricht dem in der Parametrierung angegebenen Wert. Die Notieren 0..x zeigt an, das der 
Wert der entgültigen Verzögerung ungewiss zwischen 0 und dem maximalen X Wert variieren 
kann). 
 
Verzögerung vor 
Weiterfahrt in der 
Gegenrichtung 

Erlaubt die Anzeige der Wartezeit, bevor 
der Zug nach einem Richtungswechsel 
weiterfährt. 

((0..x) + 6) * 0.5 s 

Verzögerung vor dem 
ersten Start 

Erlaubt die Anzeige der maximalen 
Wartezeit bevor der Zug, nach Eingabe 
seines automatischen (oder halbautomati-
schen) Lokführers, das erste Mal abfährt. 

((0..x) + 1) * 0.5 s 

Verzögerung vor dem 
ersten Start nach einem 
Halt 

Maximale zusätzliche Wartezeit für die 
Weiterfahrt nach einem Anhalten des Zuges 
(x1) 

Minimale Verzögerung 
nach einem Halt 

Minimale Haltezeit bevor der Zug wieder 
abfährt (verhindert ein sofortiges Anfahren 
des Zuges nach einem Halt). 

 
((0..x1) + x2)  
* 0.5 s 

 

 
 

Anmerkung: Sie können diese Parameter ausdrucken in Liste drucken – Konfiguration. 
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1.3. Routen Steuerung 

Die Routen 
sind einfach. Man 
braucht nur die 
Blockabschnitte 
anzugeben die 
befahren werden 
sollen. Die virtuellen 
Blockabschnitte, die 
ohne Haltezonen 
(nicht in der Liste 
vorgeschlagen) 
werden nicht 
angegeben. Man darf 
aber auch keinen 
Blockabschnitt 
vergessen sonst kann 
der Zug nicht 
weiterfahren. Es gibt drei Möglichkeiten eine Route zu erstellen. Die direkte Eingabe der Nummern 
der Blockabschnitte in Bearbeiten – Route, die Eingabe der Route in Betriebsebene Gleismeldetafel 
mit dem Werkzeug Route erstellen und sie klicken auf die folgenden Blockabschnitte, oder die 
einfachste Methode, indem Sie die bei einer manuellen Steuerung, die befahrene Blockabschnitte 
abspeichern.. 

Es ist empfehlenswert immer eine Lok anzugeben auch wenn Sie diese beim Start der Route 
auswechseln. In einigen Fälle ist die Lok sogar obligatorisch (Start einer Route mittels Ereignis, 
einer Taste oder durch eine andere Route...) 

Sie können eine Startzeit angeben ( auf der reellen oder der beschleunigten Uhr). Die Uhrzeit 
kann beim Start der Route geändert werden (ausgenommen sie wird durch ein Ereignis gestartet). 
Sie können eine maximale Verspätungsdauer angeben. Sie brauchen nur die entsprechende Zeile im 
Fenster Route/Aufzeichnung in rot zu setzen. (Wenn die Verzögerungen für jedes Detail angegeben 
worden sind). Die Auswahl Automatische Geschwindigkeit erlaubt Driving Railway die 
Geschwindigkeit der Lok bei Vorsprung oder Verspätung auf den Fahrplan automatisch 
anzupassen.. Sei funktioniert schrittweise bei der Durchfahrt in jedem Blockabschnitt und kann ggf 
den Vorsprung oder die Verspätung nicht decken wenn diese zu groß sind. 

Der Verzögerungswert für die automatische Umschaltung erlaubt Ihnen, wenn der Zug 
während der Route längere Zeit blockiert ist, das die Route ausgeschaltet wird und der Zug im 
automatischen Modus gesteuert wird. In der Route bleibt der Zug stehen solange das das nächste 
Gleis seiner Route nicht frei ist.  

Für Routen- Verkettungen (Nächste Route) behält das 
System automatisch die gleiche Lok der laufenden Route, 
ausgenommen der Motor ist aktiv. Diese Wahl ist wichtig, 
wenn Sie eine andere Route für einen anderen Zug starten 
wollen. 

Sie können in jedem Blockabschnitt der Lok den Weg 
angeben den sie bis zum nächsten Blockabschnitt fahren. Driving Railway wird automatisch den 



PEGASE INFO  DRIVING RAILWAY - Anhang 

- 12 - 

Weg zum nächsten Blockabschnitt finden, aber vielleicht nicht den der Sie wünschen, hauptsächlich 
in komplexe Bahnhofsvorfelder. Sie können dann selber die Weichen so stellen das der Zug Ihren 
gewünschten Weg bis zum nächsten Blockabschnitt fährt. Sie können über egal welches Gleis fahre, 
indem Sie die Fahrstrassen benutzen. Notieren trotzdem, dass wenn Ihr Weg nicht korrekt ist, wird 
der Zug blockiert und sie müssen den Lokführer löschen. Sie müssen diese Möglichkeit nur dann 
benutzen wenn der vorgegebene Weg nicht richtig ist. 

1.4. Steuerung per Aufzeichnung 

Eine Aufzeichnung ist eine 
einfache Sache , den es hat fast keine 
Parameter.. Sie müssen aber die 
Aufzeichnung mit sehr großer 
Sorgfalt eingeben. Benutzen Sie 
vorzugsweise einen manuellen 
Lokführer mit Geschwindigkeit. Und 
zeichnen Sie die Strecke mit der 
gleichen Lok auf die auch später für 
diese Aufzeichnung verwendet wird. 
Das System speichert die 
Informationen über 
Geschwindigkeitsänderungen, 
Trägheit Fahrtrichtungen, Pfeifen 
und ein- und abschalten der HF. 

Haben Sie einen Fehler gemacht, müssen Sie die Aufzeichnung löschen und von neuem 
beginnen. Das Programm zeigt auf dem Diagramm die Geschwindigkeit in der Zeit an. Es zeigt 
auch die Richtungsänderungen, die Ankunft in einen Blockabschnitt (dunkelblau) und in die 
Haltezone (hellblau) an. Brauchen Sie sehr große Präzision beim anhalten, so müssen Sie mit 
geringer Geschwindigkeit in den Blockabschnitt einfahren und eine Maschine die sehr gute 
Eigenschaften bei der Langsamfahrt besitzt. 

��� � Einen guten Rat: Die Lok darf während der Aufzeichnung nicht von anderen Zügen 
behindert werden. Geben Sie vielleicht ein wenig mehr Trägheit als bei einer herkömmlichen 
manuellen Steuerung (Wert vor der Aufzeichnung anpassen). Ändern Sie die Lokparameter nie nach 
einer Aufzeichnung, sonst müssen Sie die Aufzeichnung wiederholen. Eine Aufzeichnung gilt nur 
für eine bestimmte Lok, sonst kann es beim Anhalten zu Verschiebungen kommen.  

Um beim Anhalten noch präziser zu sein, muss die Lok bei Möglichkeit langsam fahren und 
auch schon mit einer geringeren oder gleichen Geschwindigkeit als die verlangsamte 
Geschwindigkeit fahren. Da die Synchronisierung bei der Einfahrt in den Blockabschnitt und bei der 
Ankunft in eine Haltezone stattfindet, erlaubt das System eine große Präzision auch bei großen 
Anlagen mit sehr vielen Blockabschnitte. Beachten Sie trotzdem dass, wenn eine Lok nicht mit der 
gewohnten aufgezeichneten Geschwindigkeit in den Blockabschnitt einfahren kann (wegen einem 
vorfahrenden Zug oder einem Halt auf der vorherigen Haltezone), wird es eine Verschiebung in 
diesem Blockabschnitt geben (z.b. beim anhalten). Dank der Synchronisation wird diese 
Verschiebung anschließend beim Übergang zum nächsten Blockabschnitt wieder aufgehoben. 
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1.5. Videoeinbettung 

Sie können einen Lokführer mit 
Videoeinbettung haben. Dieses Video 
kann von einer an Bord der Lok 
befindlicher Kamera kommen. 

Sie müssen zuerst die Videokarte in 
Datei – Einstellungen - Konfiguration – 
Multimedia konfigurieren.  Wird die Karte 
nicht automatisch erfasst, ist sie zu alt oder 
der entsprechende Driver ist zu alt (bitte 
neueste Driver- Version für Ihre 
Videokarte vom Internet herunter laden). Bitte notieren Sie das Ihre Grafikkarte Bilder in 360x270 
dpi empfangen und die Overlay Hardware verwalten muss. Sie muss auch einen Video For 
Windows (VFW) Driver beinhalten und das Primar- Overlay unterstützen. Die mit der Grafikkarte 
mitgelieferten Software kann das testen. Während der Steuerung, wird das Video nur ausgestrahlt 
und nicht abgespeichert, sie braucht also keinen Speicherplatz auf der Harddisk. Um das Video 
benutzen zu können müssen Sie in der Liste der Lokführertypen einen Lokführer mit angeklickter 
Videoeinbettung anlegen.. Dieser Lokführer kann von jedem Typ sein: Manuell, Automatisch Route 
oder Aufzeichnung. Nota: Seien Sie bewusst, das auch wenn das System das Overlay benutzt, es 
auch Computerressourcen verwenden wird. Deshalb raten wir, mindestens einen Pentium II 
Computer mit 450 Mhz zu verwenden. 

1.6. Sound Verwaltung 

Bevor Sie den Lok- Sound oder den Ereignis Sound verwalten können, müssen Sie zuerst 
alle auf Ihrem PC verfügbaren Sound im Programm laden (nur WAV Dateien, das Abspielen einer 
CD wäre viel zu langsam). 

 

Ein PC kann nicht mehr als einen Sound gleichzeitig abspielen. Sie können alle Formate von 
WAV- Dateien gebrauchen (mono/stereo, 8 oder 16 Bits und 11,22 oder 44 Khz). Wir empfehlen 
trotzdem, für die Sound Qualität, nur 16 Bits Sound in 22Khz oder noch besser 16 Bits 44 KHz 
abzuspielen. Sie können Dateien aus verschiedenen Quellen benutzen, Dateien aus einer CD, 
Dateien aus dem Internet, oder Ihre eigens aufgenommene Sounds ab einer CD, Musickassette, 
Minidisk usw.  Es gibt keine Grenzen, aber wir empfehlen trotzdem keine zu Lage Dateien 
abzuspielen. Sie können vom Stereo- Effekt von einigen Sounds Gebrauch machen. Sie können 
auch Lautsprecher neben dem PC oder unter die Anlage (z.b. rechst und links des 
Bahnhofsgebäudes) einbauen. Sie können egal welchen Sound abspielen, die Lockpfeife, eine 
Ansage im Bahnhof, die Glocke des Bahnübergangs, das Quietschen der Bremsen, das Hochfahren 
eines Dampfkessels, das muhen der Kühe auf der Weide neben dem Bahnhof, klassische oder 
Technomusik, einfach alles! 
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2. Übergangsblockabschnitte 

 
 

Es gibt Übergangsblockabschnitte die Ihnen erlauben von einem mit Driving Railway ausgerüsteten 
Teil der Anlage auf einen Teil der Anlage zu überfahren, die mit einem anderen Steuersystem 
ausgerüstet ist. 
 

2.1. Einfahrt und Ausfahrt über einen wahren Blocka bschnitt  
 
Hier zeigen wirr Ihnen ein Beispiel eines Übergangsblockabschnitt: 

 
Dieser Blockabschnitt wird von einem Blockabschnitt der in beiden Richtungen funktioniert, mit 
Strom versorgt. 
 
Die Länge des Übergangsblockabschnitts hängt von der Länge des längsten Zuges ab, muss dieser 
doch ganz auf den Blockabschnitt passen. 
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2.2. Einfahrt und Ausfahrt über Weichen.  
 
Reicht der Platz für die vorhergehende Lösung nicht, haben Sie noch folgende Wahl: . 
 

 
 
Der einzige Zwang an dieser Lösung ist das der Blockabschnitt vor dem virtuellen Blockabschnitt ( 
bei der Ausfahrt) und der Blockabschnitt nach dem virtuellen Blockabschnitt (bei der Einfahrt) ein 
Blockabschnitt ohne Haltezone ist.  
 
Sie können die Anlage nur im manuellen Betrieb  und nicht mit einer Route oder einer 
Aufzeichnung. Denn bei diesen beiden Steuermoden sind die Blockabschnitte nicht virtuell sondern 
effektiv vorhanden. 
 
Im automatischen Betrieb ist es auch möglich auszufahren, die Weiche auf dem 
Ausfahrtsblockabschnitt muss aber verriegelt sein, um zu verhindern das sich die Weiche bei der 
Einfahrt in den vorhergehenden Blockabschnitt verstellt.. 
Anmerkung : wird die Weiche dann verstellt wenn sich der Zug genau im vorhergehenden 
Blockabschnitt befindet, fährt er aus dem von Driving gesteuerte Analageteil aus. 
 
Wenn es sich bei der Einfahrt um einen wirklichen Übergangsblockabschnitt handelt, kann er, egal 
bei welchem Steuermodus, den Zug im automatischen Betrieb aufnehmen. Ansonsten ist es einen 
direkten Zugang über die Weichen: 
 
- und dann ist entweder die Steuerung manuell, und dann müssen Sie den Lokführer bei der 

Einfahrt in den von Driving Railway gesteuerten Teil anlegen. 
- Wenn nicht muß der Zug automatisch oder halbautomatisch übernommen werden.(Menü 

Fahrbetrieb - Modus). 
- Sie können auch bei der Einfahrt einen Lokführer ab einem Ereignis erstellen.(siehe Anhang, 

Ereignisse) 
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3. Signale 

Driving Railway verwaltet zahlreiche Signale aus mehrere Länder. Sie können die alle diese 
Länder auf Ihrer Anlage mischen Wenn Sie ein nicht das genaue Signal an einen bestimmten Ort 
aufstellen ist das kein Problem, Driving wird es im reduzierten Modus auch verwalten. 

3.1. Frank Reich: SNCF 

Es gibt 8 SNCF. Signale. Bei der SNCF gibt es keine Vorsignale. Die verwalteten 
Geschwindigkeiten bei den Signale sind: 15, 30, 60, et 160 km/h. 

3.2. Deutschland : DB 

Es gibt 9 DB Signale davon 2 Vorsignale. Die Vorsignale werden vor dem Hauptsignal im 
gleichen Blockabschnitt aufgestellt. Die verwaltete Geschwindigkeit ist 40 km/h 

3.3. Deutschland : DR 

Es ein Signal für die DR. Die verwalteten Geschwindigkeiten bei den Signale sind: 40, 60 
und 100 km/h 

3.4. Belgien : SNCB 

Es gibt 11 Signale für die SNCB davon ein Vorsignal.  

3.5. Schweiz : SBB/CFF 

Es gibt 13 SBB Signale davon 2 Vorsignale. Die verwalteten Geschwindigkeiten bei den 
Signale sind: 40, 65, und 95 km/h. 

3.6. Österreich : ÖBB 

Es gibt 5 Signale davon 1 Vorsignal. Die verwalteten 
Geschwindigkeiten sind  40 und 60 km/h. 
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4. Zugerkennung 

4.1. Prinzip 

Die Erkennung erfolgt durch den Stromverbrauch. Die durchschnitts- Sensibilität der 
Erkennung ist recht hoch 10'000 Ohm (10ko).  

Bei einer Lok braucht nichts spezielles unternommen zu werden. Der Stromverbrauch ist 
auch bei Stillstand stark genug, um die Lok zu erkennen. 

Bei den Reisewagen oder den Wagons die mit Innenbeleuchtung ausgerüstet sind (konstant 
Beleuchtung siehe Kap. 4) ist der Verbrauch der Glühbirne auch stak genug. Achtung bei Wagen die 
mit LED ausgerüstet sind. Funktioniert die Beleuchtung in beiden Fahrtrichtungen brauchen Sie 
nichts zu tun. Wenn aber die Beleuchtung nur in einer Fahrtrichtung brennt, müssen ein 10ko, 5% 
1/4W Widerstand parallel schalten.  

Nota : Bei der G- Spur ist die Erkennung bei den Modulen einstellbar, und ist oft auf einen 
kleineren Wert von 2.2 Ko eingestellt (wegen der draußen herrschenden Feuchtigkeit). Da muss der 
Wert des Widerstandes auf 2.2ko, 5%, 1/2W ausgewählt werden.  

Für die Wagen und Waggons die nicht mit einer Beleuchtung ausgerüstet sind gibt es drei 
Möglichkeiten die Erkennung zu erzielen. 

- Für H0 verkauft ROCO widerständige Radsätze. S Man braucht diese dann nur 
auszutauschen und schon ist es geschehen (kontrollieren Sie aber trotzdem das sie in Ihre Wagen 
und Waggons passen). Es ist wünschenswert alle Radsätze bei Schlusswagen auszutauschen und 
einen Radsatz pro 30 cm in N und pro 60 cm in H0. 

- Sie können auch einen SMD Widerstand auf den Radsatz löten (ist machbar, bedingt aber 
gute Löterfahrung, und kann einige Sorgen bei der Hitzebeständigkeit vom Isolierkunststoff der 
Radsätze bereiten) . 

- Die Radsätze mit einer leitenden Grafitfarbe streichen (auf keinen Fall Nickel- oder 
silberfarben benutzen, denn zu leitfähig). Sie können eine Spraydose KF - Blindotub – 1256 
verwenden. Vorher die Radsätze sehr gut entfetten und einige versuche durchführen um den 
gewünschten Widerstand zu erreichen. 

Nota : wir empfehlen in den meisten Fällen dien Wagen leicht zu erschweren, um einen 
optimalen Kontakt zu den schienen zu gewährleisten. 

Es wichtig eine sehr gute Erkennung der Wagen zu erzielen hauptsächlich die Schlusswagen. 

4.2. Reinigung der Anlage 

Um eine optimale Erkennung zu erreichen, müssen Sie regelmäßig die Schienen reinigen. Es 
gibt leider noch kein Wundermittel zu diesem Zweck. 

Spiritus bleibt ein wirksames Reinigungsmittel (gibt es auch mit geringem Geruch). Die 
desoxydierende kontaktfördernde Produkte funktionieren auch, enthalten aber meistens Fette die 
nachher auch entfernt werden müssen. Der Reinigungsgummi ist sehr wirkungsvoll nach einem 
längeren Stillstand, man muss aber anschließend den Staub mit dem Staubsauger von der Anlage 
entfernen. 
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Die Schienen müssen schon nach einer Woche Unterbrechung gereinigt werden. Also lasst 
Ihre Züge fahren ! 

Hingegen ist das wichtigste Teil das es zu pflegen gibt die Lok. Wir haben 
Erkennungsproben mit nur gereinigten Gleisen und nur gereinigten Lok durchgeführt. Eine gut 
gepflegte Lok bringt eindeutig eine gute Zugerkennung. 

Reinigen Sie zuerst den Radumfang (mit einem Reinigungsgummi) ( die Räder 
verschmutzen noch stärker wenn sie immer in die gleiche Richtung drehen). Nachher müssen die 
Kontaktlaschen mit einem desoxydierenden Mittel oder mit Spiritus mittels Wattestäbchen. 

 Bei den Dampfloks ist eine Druckluftspraydose zum entstauben sehr empfehlenswert. Und 
vergessen Sie die kleinen Öltröpfchen, nur sehr klein aber oft. 

��� �  Ratschlag : Sie bemerken keine Störungen bei neuen Maschinen aber sobald sie längere 
Zeit funktionieren fangen die Probleme an. Das ist normal und eine gründliche Reinigung der 
Kontaktlaschen kann dieses Problem aus der Welt schaffen. Die Kontaktlaschen nützen sich aber 
auch ab. (Scheuerstellen auch bei gereinigten Kontaktlaschen und Verlust der Biegsamkeit). In 
diesem Falle müssen sie unbedingt ersetzt werden. (Siehe Gebrauchsanweisung der Lok). 

4.3. Erkennungstest und Verbesserung der Zugerkennu ng 

Driving Railway integriert einen 
Erkennungstest. Wählen Sie in Test die Schaltfläche 
Prüfung der Erkennung der Gleisbesetztmeldung. 
Wählen Sie des Blockabschnitts den Sie testen wollen 
bei Möglichkeit ein gerader Blockabschnitt ohne viele 
Weichen  

Es verlangt Ihnen dann eine Lok auf die Schienen zu stellen und auf OK zu klicken. 

Es führt den Test 
durch, zuerst bei geringer 
Geschwindigkeit in beiden 
Fahrtrichtungen (es bedarf 
einen Standart 
Blockabschnitt mit zwei 
Fahrtrichtungen), und dann 
wird beschleunigt. 

Es gibt die 
Erkennung in % an. Mit 
einer guten Maschine und 

einem gute Gleis, müssten Sie auf 100% gelangen. Wenn sie aber einen Wert über 90% erreichen 
ohne an der Maschine etwas zu tun ist alles OK.  

Es gibt sehr große Unterschiede bei der Lokerkennung, je nach Lok und Marke. Wird eine 
Lok des öfteren nicht erkannt, können Sie sie erschweren oder die Erkennung erweitern indem Sie 
im ersten Wagen eine Erkennung einrichten (z.b. Einbau einer Beleuchtung) und die Lok und den 
Wagen mit zwei Drähte verbinden ( wird sehr oft bei Gartenbahnen angewendet). 
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5. HF Konstantbeleuchtung 

5.1. Prinzip 

Im Blockabschnittsmodul wird der Traktionsstrom mit einem HF (30 Khz) Wechselstrom 
gemischt (Nota : in Wircklichkeit ist der Ausdruck Hochfrequenz in Sicht der effektiven Frequent 
nicht richtig).Anschließend werden die beiden Stromsortenin den Loks und Wagen wieder getrennt, 
der Traktionsstrom für den Antrieb und der HF Wechselstrom für die Beleuchtung. Der HF Strom 
wird ALM100HF, ALM160HF oder ALMMODHF geliefert. 

Wenn Sie Ihr Rollmaterial nicht nachrüsten, und die HF Beleuchtung nicht aktiv ist, 
funktioniert die Fahrzeugbeleuchtung wie wenn Sie keine HF Beleuchtung hätten d.h. die 
Beleuchtung erlischt bei Stillstand und verstärkt mit zunehmender Geschwindigkeit. Ist die HF 
Beleuchtung aktiv, werden die Glühbirnen aufleuchten und der Unterschied zwischen Fahrt und 
Stillstand ist kaum erkennbar. 

Rüsten Sie Ihr Rollmaterial nach, (was wir Ihnen natürlich empfehlen), ist bei nicht aktiver 
HF Beleuchtung für diesen Zug die Beleuchtung gelöscht, egal bei welcher Geschwindigkeit. Ist die 
HF aber eingeschaltet ist der Zug konstant beleuchtet, und zwar egal ob Halt oder Fahrt.. 

Mit nachgerüstetem Rollmaterial (vorwiegend bei den Reisewagen), haben Sie bei jedem 
Zug die Möglichkeit tagsüber ohne Beleuchtung, nachts mit Beleuchtung zu fahren, oder die 
Beleuchtung vor einem Tunnel einzuschalten (denken Sie an die Blockabschnitteinteilung der 
Anlage)... 

Die HF Beleuchtung verbessert deutlich die Zugerkennung (in den Blockabschnitten mit 
HF). Bitte notieren Sie das die HF mit den elektronischen Reinigungsgeräte nicht kompatibel ist. 
Diese sollte man auch nicht mit Standartblockabschnitte verwenden. Sie könnten nur mit HF 
Blockabschnitte ohne aktiver HF verwendet werden  ( ist aber unnütz, denn die HF der Beleuchtung 
bringt das gleiche Resultat). 

Die Nachrüstungsarbeiten beim Rollmaterial sind nicht sehr umfangreich, und Sie brauchen 
ja nicht alle Züge  nachzurüsten, denn Sie können bei der Lokparametrierung die HF ausschalten. 

5.2. Reisezugwagen und Gepäckwagen 

Sie müssen zuerst eine gute Stromabnahme einrichten. Es ist wichtig das die Stromabnahme 
bei beiden Rädern eines Radsatzes und bei den beiden Radsätze eines Drehgestells erfolgt. Die 
meisten handelsüblichen Wagen haben Ihre Stromabnahme jeweils auf einem Gleis pro Drehgestell, 
deshalb flattert oft die Innenbeleuchtung. 

5.2.1. Mit Glühbirnen 

Sie brauchen nur nach nebenstehendem Schema 
einen 2.2 Uf (nicht polarisierten) (Ref. CONDO) 
Kondensator seriell, und anschließend parallel einen 
2.2 Ko Widerstand einzubauen. 
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5.2.2. Mit LED 

Bei LED’s müssen Sie das nebenstehende 
Schema nachbauen. Notieren Sie, das wenn der Wagen 
schon mit einem LED System ausgerüstet ist, können 
höchstwahrscheinlich das vorhergehende Schema 
verwenden in der Annahme das die Glühbirne von dem 
im Wagen befindlichem System ersetzt ist. 

Wert für C bei 30 khz : 47 nf bei 100 nf 

5.3. Mit Glühbirnen oder LED aber mit weniger flack ern. 

Die Montage ist ein wenig komplizierter braucht aber mit SMD Komponenten sehr wenig 
Platz (bei genügender Nachfrage können wir ihn in unseren Katalog einbringen) Sie gleichrichtet 
den Wechselstrom, dann erlaubt ein Kondensator des Speichern der Energie. 

Wenn LED anstelle der Glühbirnen verwenden geben wir Ihnen hier den Wert des 
Widerstandes je nach Anzahl verwendeter serielle LED’s. (Nota: je nach Wert von R kann die 
Helligkeit der LED’s beeinflusst werden). 

Anzahl Led Wert von Widerstand 
1 430 o 
2 330 o 
3 220 o 
4 120 o 

5.4. Loks 

Wichtiger Hinweis: Einige Loks, vorwiegend bei den kleinen Spurweiten (für die Z Spur 
empfehlen wir die HF nicht) können mit HF Probleme aufweisen, den die Motorenwicklung ist zu 
schwach (der Wert der Motorenwicklung muss gleich oder höher als 6mh sein). In dies nicht der 
Fall und sie möchten trotzdem diese Lok mit HF funktionieren lassen , müssen Sie seriell eine 
Drosselspule von 6mh einbauen. Wir können Ihnen auf Anfrage eine solche Spule liefern. 

Auch wenn Sie Ihre Reisezugwagen mit HF Beleuchtung ausrüsten wollen, brauchen Sie 
Ihre Loks nicht unbedingt nachzurüsten (da komplizierter). Der Unterschied bei der Beleuchtung ist 
unbedeutend, außer beim Halt. 
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Nota : bei den unteren Schemen erleuchten die Leuchtmittel unabhängig von der 
Fahrtrichtung. 

5.4.1. Mit Glühbirnen 

Die Montage ist einfach es bedarf keinen 
Widerstand mehr. Notieren Sie die optionale 
Drosselspule bei kleinen Spurweiten und kleine Loks 
(bei N die Köfs und kleinen Rangierloks). In 
Wirbligkeit ersetzt der Motor den Widerstand. 

*Option : Drosselspule von 4 mh 

5.4.2. mit parallel geschalteten LED 

Die Montage lehnt sich an deren der Reisezugwagen mit LED’s an, einzig wird der 
Widerstand von dem Motor ersetzt. 

Wert von C f 30 khz : 47 nf à 100 nf 

*Option : Drosselspule von 4 mh 

5.4.3. Mit seriell geschalteten LED’s 

Diese Montage ist nicht mehr möglich, also die Montage mit parallel geschalteten LED’s 
verwenden. 
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6. Zubehör Decoder 

Sie können optional in Loks oder Wagen eingebaute Zubehör Decoder steuern. 

Sie brauchen dafür unbedingt eine HF Stromeinspeisung mit Verwaltung der Zubehör 
Decoder. Dann müssen auf den gewünschten Blockabschnitten Blockabschnittmodule mit HF 
verwenden. 

Dann müssen einfach den Decoder verdrahten. Es gibt zwei Decoder Modelle. Der erste hat 
4 Ausgänge, der Zweite 3 und eine Halte- Steuerung für den Motor 

6.1. Parametrierungsprinzip 

Die 
Parametrierung ist sehr 
einfach. Sie müssen 
zuerst alle 
Blockabschnitte auf die 
Parametrierung des 
Beleuchtungsmodus 
kontrollieren. Die 
Blockabschnitte ohne 
HF müssen unbedingt 
als 'HF nicht aktiv'  
registriert sein. Die 
Decoder werden auf 
diesen Blockabschnitte 
nicht aktiv sein. 
Anschließend werden 
Sie auf den anderen 
Blockabschnitte den ausgewählte Modus spezifizieren. Wenn Sie die konstant Beleuchtung für die 
Wagen benützen wollen, sollten Sie vorzugsweise 'Aktiv wenn Zug aktiv'  benützen. Sonst 'Aktiv 
wenn Zug erkannt'.  

 

Sie müssen 
anschließend die 
Parametrierung der 
Lok kontrollieren. 
Muss der Zubehör 
Decoder (oder die HF 
Beleuchtung) für diese 
Lok verfügbar sein, 
müssen bei 
Beleuchtung ' immer 
aktiv' auswählen.  

 

Dann brauchen Sie nur noch für jede Adresse der Zubehör Decoder die Sie besitzen eine 
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Karte zu erstellen (mehrere Decoder können die gleiche Adresse haben, sie werden dann zur 
gleichen Zeit reagieren). Sie müssen die gewünschte Adresse eingeben (von 1 – 127) und die 
Funktion und die Tätigkeit von jedem Ausgang (Werkseitig sind alle Decoder auf die Adresse 73 
programmiert). Verbinden Sie den Decoder mit einem Blockabschnitt mit HF, und wählen Sie Prog 
Adr . Der Zubehör Decoder wird dann auf seine neue Adresse programmiert. Es ist daran zu denken, 
das  alle auf DIESEM Blockabschnitt befindlichen Decoder neu programmiert werden. 

Nota: es ist 
empfehlenswert zuerst eine Karte mit der Adresse 73 zu erstellen, die Verkabelung zu testen und 
dann erst eine neue Adresse zu programmieren. Schreiben Sie die Adress- Nummer auf ein Blatt 
Papier, sonst müssen Sie, wenn Sie diese Adresse vergessen eine neue programmieren. Sie können 
ebenfalls die Adresse während der Steuerung über das Fenster Zubehör Decoder programmieren. 

6.2. Steuerung 

Die Steuerung des Decoders erfolgt über das Menü Fahrbetrieb Accessory Decoder. Sie 
brauchen nur die Nummer des gewünschten Decoders auszuwählen. Das Programm zeigt das 
Fenster des Decoders an. Verknüpfen Sie eine Lok 
mit dem Decoder. So wird das Programm die 
gleiche Hintergrund- Farbe für Lok und Decoder 
verwenden. 

Klicken einfach auf die entsprechende 
Schaltfläche um den Ausgang zu aktivieren. Ist 
das Fenster geschlossen so ist der Decoder inaktiv 
und nicht mehr verwaltet.. 

Sie können per rechten Mausklick 
außerhalb der Schaltflächen eine neue Lok 
verknüpfen und den Decoder neu programmieren. 

Anmerkung: In diesem Falle wird die HF während der Sekunde, die die Programmierung 
braucht, auf der ganzen Anlage ausgeschaltet. 

Nota : reagiert der Decoder nicht, müssen Sie in Bearbeiten Accessory Decoder den 
Decoder testen, die Adresse kontrollieren und sicher stellen das der Blockabschnitt und die Lok HF 
erlaubt. 



PEGASE INFO  DRIVING RAILWAY - Anhang 

- 24 - 

6.3. Verdrahtung der Zubehör Decoder : DECODACC 

Auf der einen Seite müssen die schwarzen Kabel mit den Steckern der Schienen verbunden 
werden. Dann wird das Zubehör einerseits mit dem roten Kabel verbunden (+ 14 Volt), und 
anderseits mit dem gelben Kabel. Ist der Stromverbrauch des Zubehörs geringer als 14 V, müssen 
Sie ein Widerstand einbauen. Das Zubehör muss unbedingt durch das rote Kabel mit Strom versorgt 
werden (unter Spannung wenn HF vorhanden ist auch wenn der Zug stillsteht). 

 

           + 14v 

 

Schwarzer Draht 

(zu den Schienen) 

 

 

 

6.4. Verdrahtung Lokdecoder : DECODMOT 

 

 

           + 14v 

 

Schwarzer Draht 

(zu den Schienen) 

 

 

Aktuelle Verdrahtung des Motors 

 

                            Elektromotor 
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7. Ereignisse / Zubehör / Gleisbildstellpult 

7.1. Prinzip 

 

Driving Railway kann eine Programmierung verwalten aber mit einer verdeckten 
Kombination verwirklicht. Das Prinzip ist einfach. Die Version 1.3 von Driving Railway beinhaltet 
eine neue Ereignis- Verwaltung. Sie müssen eine Kondition (maximal 6) angeben die eine Aktion 
(maximal 2) auslöst. 

7.2. Konditionen (richtig / falsch) 

7.2.1. Weichen 
- Weicheposition 
 Ist richtig wen die angegebene Weiche (o.ä.) in der angegebenen Position ist.. 
- Weiche blockiert 
 Ist richtig wenn die angegebene Weiche verriegelt ist.. 

7.2.2. Schalter 
- Schalter Gleisbild 
 Ist richtig wenn der Schalter auf dem Gleisbild auf dem Bildschirm (Nummer identisch mit 
der Nummer in der Liste Bearbeitung – Knopf /Schalter) gedrückt ist. 

7.2.3. Blockabschnitt 
- Globale Erkennung 
 Ist richtig wenn ein Zug (physisch) in dem angegebenen Blockabschnitt in der Standartzone 
und/oder in der Haltezone erkennt wird. Die Richtung sagt aus ob die Richtung eine Rolle spielt und 
wenn ja, in welcher Richtung der Befehl ausgeführt wird. 
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- Erkennung Standartzone 
 Ist richtig wenn ein Zug (physisch) im normal Fall bei der Einfahrt in der Standartzone des 
angegebenen Blockabschnitts erkannt wird. Die Richtung sagt aus ob die Richtung eine Rolle spielt 
und wenn ja, in welcher Richtung der Befehl ausgeführt wird. 
 
- Erkennung Haltezone 
 Ist richtig wenn ein Zug (physisch) im normal Fall bei der Ankunft am Ende des 
Blockabschnitts in der Haltezone des angegebenen Blockabschnitts erkannt wird. Die Richtung sagt 
aus ob die Richtung eine Rolle spielt und wenn ja, in welcher Richtung der Befehl ausgeführt wird. 
 
- Fahrtrichtung Blockabschnitt 
 Ist richtig je nach Fahrtrichtung im Blockabschnitt (Nota : das ein Blockabschnitt in 
rückwärtsfahrt ist, muss ein Zug im Blockabschnitt sein, oder einfahren). 
 
- Kurzschluss im Blockabschnitt 
 Ist richtig wenn der angegebene Blockabschnitt unter Kurzschluss steht. 
 
- Kurzschluss auf mindestens einem Blockabschnitt 
 Ist richtig wenn ein oder mehrere Blockabschnitte unter Kurschluss stehen. Wird generell für 
eine globale Kontrolllampe benutzt. 
 
- Erkennung logischer Blockabschnitt 
 Ist richtig wenn ein Zug im angegebenen Blockabschnitt (physisch oder vorgemerkten 
Blockabschnitt) erkannt wird. Fährt ein  Zug in eine Haltezone eines Blockabschnittes und kann er 
weiterfahren, merkt er den nächsten Blockabschnitt vor. Mit dieser Auswahl ist die Kondition  
richtig für beide Blockabschnitte. Es ist empfehlenswert diesen Modus nur bei 
Verkehrssteuerereignisse zu benutzen. 
 
- Blockabschnitt auf Halt 
 Ist richtig wenn der angegebene Blockabschnitt auf Halt steht (hängt ggf. von der 
Fahrtrichtung ab). 
 
- Globale Erkennung und Lok 
 Ist richtig wenn ein Zug auf dem angegebenen Blockabschnitt mit der richtigen Lok erkannt 
wird. 
 
- Globale Erkennung und Triebfahrzeugtyp 
 Ist richtig wenn ein Zug auf dem angegebenen Blockabschnitt mit dem spezifizierten  
Loktyp erkannt wird 

7.2.4. Diverses 
- Zufall 
 Ist je nach angegebenem Warscheinligkeitsmodus richtig. Je größer der wert um so weniger 
oft anders der Stand. Es ist auch möglich anzugeben das die Aktion nur nachts stattfindet. Dieser 
Modus ist bei Zufallsschaltungen von Häuserbeleuchtung sehr nützlich. 
 
- Nacht 
 Ist richtig bei Nacht. 
 
- immer 
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 Ist immer richtig ! 
 
- Erststart 
 Ist richtig nur beim Neustart der Steuerung  von Driving Railway. 
 
- Halt Steuerung 
 Ist richtig nur beim Anhalten der Steuerung in Driving Railway. 
 
- Fixe Stunde 
 Ist an der angebenden Zeit richtig und während der angegebenen Dauer. 
 
- Klick aufs Gleisbild (Zubehör) 
 Ist richtig bei Klicken auf ein Zubehör auf dem Gleisbildstellpult. Die Nummer des 
Ereignisses muss angegeben werden. 
 

7.2.5. Route 
- Route aktiv 
 Ist richtig wenn die angegebene Route gestartet ist. Dieser Modus gibt an ob es in alle Fälle 
und nur je nach Stand der Route richtig ist. Eine Route kann 3 Status haben : abwarten Zeit : gibt an 
das die gewünschte Uhrzeit noch nicht erreicht ist. Abwarten Lok gibt an, das die Startzeit 
abgelaufen ist (oder unmittelbarer Start) und das sich keine Lok ohne Lokführer auf dem ersten 
Blockabschnitt der Route befindet und schlussendlich Ablauf, gibt an das die Route abläuft. 
 
- Route verspätet 
 Ist richtig wenn die Route verspätet ist. Sie müssen in den Route die Fahrtzeiten angeben, so 
kann das System die Verspätung ausrechnen. 
 
- Position Route 
 Ist richtig wenn die Route aktiv ist und befindet sich auf dem angegebenen Index (gegenüber 
der Strecke). Diese Option erlaubt Ihnen eine neue Route für einen neuen Zug gleichzeitig zu 
starten. 

7.2.6. Aufzeichnung 
- Aufzeichnung aktiv 
 Ist richtig wenn die angegebene Aufzeichnung abläuft (während dem Abspielen der 
Aufzeichnung!). 
 

7.2.7. Physisch 
- Schalter MOCLA/MOINPUT 
 Ist richtig wenn der Input (Schalter, Druckschalter, Optokoppler,…) der angegebenen 
Schalternummer aktiv ist. Erlaubt Weichen zu stellen, Lokführer zu erstellen, einen Blockabschnitt 
auf Halt zu schalten…. 
 
- Fahrtregler MOREG 
 Ist richtig je nach Position des Fahrtreglers eines MOREG. Sie spezifizieren die 
Moduladresse und den Kanal. Schließlich geben Sie die Handlung an, die es den Vorgang bestätigt. 
Z.b. ist die Position des Fahrtreglers höher als einen vorgewählten Wert. 
 
- Schalter MOREG 
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 Wie bei den Schaltern von MOCLA/MOINPUT, aber für das MOREG. Sie müssen 
zusätzlich die Moduladresse und die Schalternummer angeben. 
 

7.2.8. Lokführer 
- Blockabschnitt auf Haltezone angehalten 
 Ist richtig wenn ein Zug in der angegebenen Fahrtrichtung im gewünschten Blockabschnitt 
anhält. 

7.2.9. Fahrtstrasse 
- Fahrstrasse aktiv 
 Ist richtig wenn alle in Weichen der Fahrstrasse in der, in der Fahrtstrasse spezifizierten 
Position sind (egal ob die Weichen von dieser Fahrtstrasse oder durch eine andere Schaltung 
verstellt wurden). Diese Kondition ist ein Zusatz zu Weichen – Weichenposition, aber für mehrere 
Weichen gleichzeitig.  

7.2.10. Variabel 
- Variabel richtig/falsch 
 Ist richtig wenn die Variable(0..255) richtig ist. Erlaubt Variablen für Zwischenrechnungen 
für andere Ereignisse zu erstellen um diese dann für andere Ereignisse zu verwenden. So kann man 
leicht die Anzahl möglicher Konditionen erhöhen. 
 
- Numerische Variable  
 Ist richtig wenn die numerische Variable die Rechnung gegenüber dem konstanten Wert 
vergleicht. Dies erlaubt richtig/falsch Aktionen je nach numerischen Ereignisse auszulösen. 

7.3. Aktionen (richtig/falsch) 

7.3.1. Weichen 
- Position ändern 
 Ist die Kondition richtig , ändert  das Programm, wenn nötig, die Weichenposition je nach 
spezifizierter Verbindung. 
 
- Weichen Verriegelung 
 Ist die Kondition richtig, ändert das Programm die Weichenverriegelung je nach 
angegebenem Modus.  
 

7.3.2. Blockabschnitte 
- Blockabschnitt anhalten 
 Ist die Kondition richtig, stellt es den Blockabschnitt auf Halt in der angegebenen 
Fahrtrichtung. 
 
- Blockabschnitt öffnen 
 Ist die Kondition richtig, hebt es den Haltebefehl im Blockabschnitt auf, je nach 
angegebener Fahrtrichtung. 
 
- Alle Blockabschnitte anhalten 
 Ist die Kondition richtig, stellt es alle Blockabschnitte auf Halt in der angegebenen 
Fahrtrichtung. 
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- Alle Blockabschnitte öffnen 
 Ist die Kondition richtig, hebt es den Haltebefehl in allen Blockabschnitten auf, je nach 
angegebener Fahrtrichtung. 
 
- Bahnhofblockabschnitte anhalten 
 Ist die Kondition richtig, hält es alle Bahnhofblockabschnitte (je nachdem in der 
automatischen Steuerung abgegebenem Blockabschnittstyp) an, je nach angegebener Fahrtrichtung. 
 
- Halt Bahnhofblockabschnitt aufheben 
 Ist die Kondition richtig, hebt es den Haltebefehl in allen Bahnhofsblockabschnitten (je 
nachdem in der automatischen Steuerung abgegebenem Blockabschnittstyp) auf, je nach 
angegebener Fahrtrichtung.. 
 
- Nothalt im Blockabschnitt 
 Ist die Kondition richtig, gibt das Programm dem Zug (wenn vorhanden) einen 
Nothaltebefehl auf dem spezifizierten Blockabschnitt. 
 

7.3.3. Diverses 
 
- Nachtmodus 
 Schaltet den Tag oder Nachtmodus ein, je nach dem ob die Kondition richtig oder falsch ist. 
Eventuell kann es, aber mit einer Zeitfrist, die richtige Kondition den Nachtmodus einschalten, und 
nach Beendigung der vorgegebenen Zeitspanne, wieder den Tagesmodus einschalten.  
 
- Aktiv Nacht 
 Ist die Kondition richtig, schaltet es den Nachtmodus ein, wenn dieser noch nicht geschaltet 
ist. 
 
- Aktiv Tag 
 Ist die Kondition richtig, schaltet es den Tagesmodus ein, wenn dieser noch nicht geschaltet 
ist.. 
 
- Manueller Modus 
 Ist die Kondition richtig, so schaltet es die Steuerung auf manuell, wenn diese noch nicht so 
geschaltet ist. 
 
- Halbautomatischer Modus 
 Ist die Kondition richtig, so schaltet es die Steuerung auf halbautomatisch, wenn diese noch 
nicht so geschaltet ist. 
 
- Automatischer Modus 
 Ist die Kondition richtig, so schaltet es die Steuerung auf automatisch, wenn diese noch nicht 
so geschaltet ist. 
 
- Uhr einstellen 
 Ist die Kondition richtig, so stellt er die (wenn diese beschleunigt ist, nicht mit der Tageszeit 
synchron ist) entweder zu der in den Parameter Vordefinierteten Zeit oder in der im Ereignis 
angegebenen Zeit. 
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7.3.4. Route 
- Start Route 
 Ist die Kondition richtig, und die Route noch nicht aktiv, so wird diese sofort und an der 
angegebenen Zeit gestartet. 

7.3.5. Aufzeichnung 
- Start Aufzeichnung 
 Ist die Kondition richtig, und die Aufzeichnung noch nicht aktiv, so wird diese sofort und an 
der angegebenen Zeit gestartet. 
 

7.3.6. Physisch 
- 8erModul MOOUT 
 Es initialisiert, je nach Stand der Kondition, dem angegeben Modulausgang und nach dem 
spezifizierten Modus (diese Aktion wird für die Schaltung des Zubehörs wie Straßenlampen, 
Bahnübergänge, Entkuppler, Hausbeleuchtungen usw....) benutzt.  
 
- Anzeigemodul MOAFF 
 Ist die Kondition richtig, so brennt die angegebene Led, ansonsten ist sie gelöscht. Dies wird 
zur Parametrierung eines physischen Gleisbildstellpultes benutzt, z.b. je nach Weichenposition oder 
Zugerkennung... 
 
- MOLCD Bildschirm löschen 
 Ist die Kondition richtig, löscht es die Anzeige auf dem LCD Modul 
 
- MOCAN : Fahrtrichtung 
 Ist die Kondition richtig, schaltet er die Fahrtrichtung im MOCAN um (wird nur bei 
Zubehörsteuerung benutzt!). 
 
- MOOUT : Strassenampeln 
 Je nach Stand der Kondition, aktiviert es oder auch nicht die Straßenampeln die an dem 8er 

Modul angeschlossen sind. Der Zeitraum gibt die Dauer von jedem Farbwechsel an. Generell 
benutzt man immer die Kondition « immer aktiv ». 
 

7.3.7. Lokführer 
- Vollständiger Nothalt 
 Ist die Kondition richtig, führt es einen vollständigen Nothalt auf der Anlage durch (löscht 
alle automatischen Lokführer, Routen, Aufzeichnungen  und Nothalt bei dem manuellen Lokführer). 
 
- Erstellen eines Lokführers (Lokomotive) 
 Ist die Kondition richtig, erstellt es einen Lokführer auf dem angegebenen Blockabschnitt, 
mit Angabe der Lok Den Lokführertyp holt er aus der Lokdatei. 
 
- Erstellen eines Lokführers (automatisch) 
 Ist die Kondition richtig, erstellt es einen automatischen Lokführer indem es die Loknummer 
und die Blockabschnittsnummer angibt. 
 
- Erstellen eines Lokführers(komplett) 
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 Ist die Kondition richtig, erstellt es einen kompletten Lokführer mit Angabe der Lok, des 
Blockabschnitts und die Art des Lokführers, die Startzeit für die Routen oder Aufzeichnungen, und 
ob der Start sofort stattfindet bei den automatischen Lokführern, Routen und Aufzeichnungen. 
 
- Lokführer löschen 
 Ist die Kondition richtig, löscht es den Lokführer für die angegebene Lok.  Nota: Sie können 
die Aktion um eine Route abzubrechen (die z.b. in Schleife geschaltet ist). 
 
- Zurück in den Bahnhof 
 Ist die Kondition richtig , schaltet es alle Bahnhofsblockabschnitte auf rot, schaltet alle 
Lokführer auf automatisch, erstellet automatische Lokführer für alle Züge ohne Lokführer und führt 
alle Züge in die Bahnhöfe wo sie anhalten. 

7.3.8. Sound 
- Sound abspielen 
 Ist die Kondition richtig, wird der angegebene Sound abgespielt (Achtung : ein PC kann nur 
einen Sound pro Schaltung abspielen). 

7.3.9. Fahrstrasse  
- Auswahl einer Fahrstrasse 
 Ist die Kondition richtig, wählt es eine Fahrtstrasse (wenn es die Weichen stellen kann). 

7.3.10. Variabel 
- Initialisierung Variable richtig/falsch 
 Es initialisiert die angegebene Variable wenn die Kondition richtig ist. 
 
- Initialisierung numerische Variable 
 Es initialisiert die angegebene nummernischevariable an den spezifizierten Wert wenn die 
Kondition richtig ist. 
 

7.3.11. Zubehör Decoder 
- Lok zuweisen 
 Erlaubt eine Lok (ein Zug) einem Zubehör- Decoder zuzuweisen.. 
 
- Ausgang initialisieren 
 es initialisiert einen Ausgang des Zubehör- Decoders je nach Default Modus dieses 
Ausgangs.  
 
- Ausgang/Modus initialisieren 
 Es initialisiert einen Ausgang des Zubehör- Decoders indem es eine neue Funktion angibt. 
 

7.4. Konditionen (numerisch) 

7.4.1. Blockabschnitt 
- Blockabschnitt des Lokführers 
 Es gibt die Blockabschnittsnummer des Lokführers verbunden mit der Lok zurück. Z.b., die 
E103 fährt mit einem manuellen Lokführer auf dem Blockabschnitt Nr. 5, so gibt das Programm die 
Nr. 5 für diese Lok  
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7.4.2. Physisch 
- MOREG : Schlaterstellung des Potentiometers 
 Es gibt die Schalterstellung des Potentiometers eines MOREG- Moduls für den angegebenen 
Kanal zurück. Der Wert variiert von 0 bis 255. Es ist möglich einen Korrekturfaktor in % 
einzugeben. 100= keine Änderung). 200 erlaubt den Wert auf 0 bis 510 zu setzen, 39 den Wert von 
0 bis 99. 
 
- MOCLA : Eingabewert quf der Nummertastatur 
 Es gibt den auf der Tastatur eingegebenen Wert zurück nach drücke der Bestätigungstaste. 

7.4.3. Lokführer 
- Anzahl Lokführer 
 Es gibt die Anzahl laufende Lokführer zurück (je nach angebebenem Modus). 
 
- Zuggeschwindigkeit 0 . 255 
 Es gibt die Lokgeschwindigkeit wenn diese zur Zeit fährt  
 
- Zuggeschwindigkeit in km/h 
 Es gibt die Lokgeschwindigkeit in Km/h zurück, wenn diese zur Zeit fährt und die 
Geschwindigkeitsmessung in Km/h aktiv ist. 

7.4.4. Variabel 
- Konstante 
 Es gibt immer den angegebenen Wert zurück 
 
- Numerische Variable 
 Es gibt die angegebene numerische Variable zurück, nachdem es ggf. einen Korrekturwert in 
% angewendet hat. 
 
- Variable richtig/falsch 
 Es gibt den richtigen konstanten Wert, wenn die Variable richtig/falsch richtig ist, zurück, 
ansonsten gibt den falschen konstanten Wert zurück  
 

7.5. Aktion(numerisch) 

7.5.1. Physisch 
- MOPAP : Drehgeschwindigkeit 
 Erlaubt die Drehgeschwindigkeit eines Schrittmotors anzugeben (durch den errechneten 
Wert) sowie die Drehrichtung, ) an der angegebenen Stelle an hat (permanent variable 
Drehgeschwindigkeit). 
 
- MOPAP : Anzahl Impulse 
 Erlaubt den errechneten Wert der Anzahl Schritte in der angegebenen Richtung anzugeben, 
und dessen Geschwindigkeit (fix) (Drehung nach Anzahl Schritte) 
 
- MOOUT : Wert 
 Erlaubt je nach errechnetem Wert die Ausgänge eines MOOUT zu ändern. Es beschränkt 
seine Aktion nach der Anzahl Ausgänge. Z.b. ist die Ausgangsanzahl 4, und der errechnete Wert 6, 
wird er die Ausgänge 2 und 3 aktivieren (6 heißt binär 0110). 
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- MOLCD : Buchstabe 
 Zeigt den errechneten Buchstaben (nach Ascii- Tastatur) an der angegebenen Stelle an. 
 
- MOLCD : Zahl 
 Zeigt die errechnete Zahl an der angegebenen Stelle an. 
 
- MOAFF : Direkte Led 
 Es schaltet die errechnete LED (0..31) an, unter eventueller Anwendung eines 
Korrekturwerts. 
 
- MOAFF : Barograph 32 Niv. 
 Es schaltet je nach errechnetem Wert einen 32 Niveau großen Barograph an, unter 
eventueller Anwendung eines Korrekturwerts. 
 
- MOAFF : Bargraph 8 niv. 
 Es schaltet je nach errechnetem Wert einen 8 Niveau großen Barograph an, unter eventueller 
Anwendung eines Korrekturwerts. 
 
- MOAFF : Zahl 9999 (Typ Clock) 
 Es zeigt den errechneten Wert 0 bis 9999 auf einem Clockmodul, angeschlossen an einen 
MOAFF an, unter eventueller Anwendung eines Korrekturwerts. 
 
- MOCAN : Leistung 
 Es initialisiert die Leistung eines Blockabschnittmoduls (nur für die Steuerung von Zubehör 
verwendet) je nach errechnetem Wert (0..158), unter eventueller Anwendung eines Korrekturwerts. 
 
- MOCAN : Trägheit 
 Es initialisiert die Trägheit eines Blockabschnittmoduls (nur für die Steuerung von Zubehör 
verwendet) je nach errechnetem Wert (0..1023, ggf. mit Angabe einer Trägheit, unter eventueller 
Anwendung eines Korrekturwerts. 
 
- MOPWM : Position 
 Es initialisiert die Position des Stellmotors einen angegebenen Kanal, je nach errechnetem 
Wert (0..1023)und mit eventueller Angabe einer Trägheit. 

7.5.2. Lokführer 
- Lokführertyp ändern 
 Erlaubt das Ändern des Lokführertyps. Der errechnete Wert weist auf den Lokführertyp hin 
(wenn er besteht). 
 
- Lok ändern 
 Erlaubt die Lok eines Zuges während der Steuerung auszuwechseln. Die Nummer der Lok 
angeben, und es errechnet die Nummer der neuen Lok (wenn sie existiert). 
 
- Geschwindigkeit ändern 
 Erlaubt die Geschwindigkeit eines Zuges zu ändern ab dem errechten Wert (0..255) unter 
Angabe der Lok. 
 
- Lokführer erstellen (Blockabschnitt) 
 Erstellt einen neuen Lokführer unter Verwendung des errechneten Wertes für die 
Blockabschnittsnummer unter Angabe der Loknummer und des Lokführertyps. 
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- Lokführer erstellen (Lokomotive) 
 Erstellt einen neuen Lokführer unter Verwendung des errechneten Wertes für die 
Loknummer unter Angabe der Blockabschnittsnummer und des Lokführertyps. 

7.5.3. Variabel 
- Initialisierung numerischer Variable 
 Initialisiert eine numerische Variable, ausgewiesen mit dem errechneten Wert, unter 
eventueller Anwendung eines Korrekturwerts. 
 
- Initialisierung Variable richtig/falsch 
 Initialisiert eine Variable richtig/falsch, ausgewiesen wenn die gewünschte Aktion zwischen 
dem errechneten Wert und dem konstanten Wert richtig oder falsch ist. 
 

7.6. Beispiele 

Hier einige detaillierten Beispiele,. Diese Beispiele können für Ihre Anlage einige 
Anpassungen erfordern 

7.6.1. Starten einer Route während dem Ablauf einer anderen Route. 

 

Dieses Beispiel erlaubt Ihnen die Route Nr. 2 zu starten während die Route Nr. 1 bei Detail 4 
angelangt ist (Blockabschnitt 3). In der Zeile Routen Position werden Sie die Nr. der Route (1) und 
den Details (4) angegeben. In der Aktion brauchen Sie dann nur die Routennummer der zu 
startenden Route und evt. die Startzeit eingeben. 
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7.6.2. Ungewisse Zimmerbeleuchtung in den Häusern 
Dieses Zubehör kann sehr nützlich sein und ist einfach einzurichten. Schließen Sie einige 
Glühbirnen, die in verschiedene Zimmer von verschiedenen Häusern der Stadt eingebaut sind, an 
ein 8er Modul an (mehrere pro Ausgang und wenn möglich nicht 2 nebeneinander eingebaute 
Glühbirnen an den gleichen Ausgang). Anschließend werden Sie die 8 Zubehöre wie unten 
beschrieben erstellen (einen für jeden angeschlossenen Ausgang, im unteren Beispiel, Ausgang 1). 

 
Das Programm wird die Lichter ungewiss einschalten, und so, ohne zusätzliche Elektronik 

und sehr realistisch das ein- uns ausschalten der Häuserbeleuchtung vortäuschen. In diesem Falle 
wird die Aktion ungewiss wenn Nacht verwendet. Es kann nützlich den Code (hier 25) zu ändern 
und bei jedem Ausgang einen anderen Codewert einzugeben. 
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7.6.3. Steuerung von Bahnschranken 

Sie können automatisch Bahnschranken öffnen und schließen. Je nach Lage des 
Bahnüberganges im Blockabschnitt ist die Parametrierung mehr oder minder schwierig. Die beiden 
einfachsten Möglichkeiten sind wenn sich der Bahnübergang genau in der Mitte oder ungefähr 
genau zwischen zwei Blockabschnitte befindet (oft der Fall bei Bahnübergänge an 
Bahnhofsausfahrten). Wir werden nun die erste, einfache Parametrierung anschauen. Wir nehmen 
an das sich der Bahnübergang in der Mitte des Blockabschnitts Nr. 3 befindet und das es sich um 
eine einbahnige Strecke handelt. Wir müssen also die Schranken senken sobald ein Zug auf 
Blockabschnitt 3 einfährt, egal in welcher Fahrtrichtung. Wir werden den entsprechenden Ausgang, 
der entweder einen langsamen Motor, ein kleines Relais oder ein Memodraht ansteuert, aktivieren. 

 

Wir nehmen aber jetzt an das sich der Bahnübergang immer noch in der Mitte eines 
Blockabschnittes aber an einer zweigleisigen Strecke befindet. In diesem Falle Müssen sich die 
Bahnschranken senken wen ein Zug auf Blockabschnitt 3 oder Blockabschnitt 4 einfährt. Dies ergibt 
folgende Parametrierung. 
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7.6.4. Ankündigungen im Bahnhof 

Sie können sehr leicht Ankündigungen im Bahnhof abspielen lassen. „Achtung, Achtung, 
Ankunft des D-Zuges aus München, Stuttgart, Karlsruhe, Einfahrt Gleis 6. Bitte treten Sie von der 
Bahnsteigkante zurück ». Sie müssen natürlich zuerst diese Durchsage auf Ihrem PC aufnehmen 
(z.b. mittels Mikrofon angeschlossen an Ihre Soundkarte). Dann erstellen Sie einen Sound in 
Bearbeiten – Ton. In unterem Beispiel hat er die Nummer 1. 

 

Dann erstellen Sie ein internes Ereignis das sagt, das jedes Mal wenn der Zug mit der 
Loknummer 3-0 in den Blockabschnitt 1 einfährt, das Programm Ihre Ansage abspielt 
(Blockabschnitt 1 ist der Bahnsteigblockabschnitt). Es ist auch möglich andere Kombinationen nach 
Routen oder Aufzeichnungen zu Programmieren, die es erlaubt, den Sound nur bei Route oder 
Aufzeichnungssteuerung durchzuführen. Im oberen Beispiel wird der Sound bei egal welcher 
Steuerung des Zuges Nr. 3 abgespielt. 
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7.6.5. Schalten einer Fahrstrasse mit einem Schalter auf dem Gleisbild 

Nun werden wir noch sehen wie man eine Fahrstrasse ab einem Schalter auf dem Gleisbild 
steuern kann. Sie können daher während der Zugsteuerung mit einem einfachen Klick mehrere 
Weichen auf einmal stellen. Auf dem Gleisbild unten ist es der Schaler bei den Weichen 119-120. 

 

Sie werden zuerst die Fahrstrasse erstellen, mit dem die beiden Weichen 119 und 120 in die 
richtige Position gebracht werden. Gehen in Bearbeiten- Fahrstrasse, dann hinzufügen. Geben Sie 
den Namen  und die zwei Weichen ein. Für beide Weichen  hat die abzweigende Schiene die Nr. 1. 

Die somit erstellte Fahrstrasse wird mit dem Schalter geschaltet, kann aber auch von den 
Routen (wenn in diesem Beispiel auch nicht nötig, da der Zug ja sowieso über die richtigen 
Weichen fahren wird, es hat ja nur eine Möglichkeit), der Ereignisse, externes Gleisbildstellpult 
usw. benutzt werden. 
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Sie müssen anschließend den Schalter auf das Gleisbild setzen. Gehen auf 
Bearbeitungsebene Gleisbild und wählen das Werkzeug Schalter. In dem Datenbankfenster wählen 
Sie den ersten Schalter. 

Klicken Sie den Schalter an die gewünschte Stelle. Folgendes Eingabefenster erscheint. 

 

Verlassen Sie die Bearbeitungsebene Gleisbild und wählen das Menü Bearbeiten – 
Zubehör/Ereignis und klicken auf hinzufügen. Das folgende Fenster erscheint. 

 

Geben Sie den Aktivaktionstyp ein : Wählen Sie Fahrstrasse und geben Sie dessen Nummer 
an (hier die Nummer 8). Das ist alles , der Schalter ist an seinem Platz.  

Um die Ansicht auf dem Gleisbild noch zu verbessern, wählen das Text- Werkzeug und 
verschieben Sie den Text (Schalter Nummer), und ändern anschließend den Text (rechter 
Mausklick, Kontextmenü), geben 119 – 120 ein, und diese Nummern werden dann anstelle der 
Nummer 8 auf dem Gleisbild erscheinen. 

Die Schalter können verschiedenen Funktionen haben. Sie können über das ganze Gleisbild 
ausbreiten oder sie neben außerhalb des Gleisbilds zu einem Cockpit vereinen.  

 
Nota : Wenn Sie eine Fahrstrasse mit einer Route oder einer Aufzeichnung ersetzen, brauchen Sie 
nur auf den Schaler zu klicken um die Route / Aufzeichnung zu starten. 
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8. Drehscheibe 

8.1. Parametrierungshilfe 
Wir empfehlen Ihnen das Menü Bearbeiten – Drehscheibe für die Parametrierung der Drehscheibe 
zu verwenden (siehe Software Handbuch). 

8.2. Software Parametrierung 

Die Parametrierung einer Drehscheibe ist nicht schwierig. Wir empfehlen Ihnen stark die 
automatische Parametrierung in Bearbeiten – Drehscheibe zu verwenden (siehe Software 
Handbuch). Sie können aber Ihre Drehscheibe auch ganz individuell mit Hilfe der nachstehenden 
Informationen parametrieren. 

 

Wählen Sie zuerst die Drehscheibe in der Datenbank aus (die Drehscheibe mit einem 
einzigen Blockabschnitt ist die gängigste) und setzen Sie sie in das Gleisbild. Wir nehmen an das 
sie die Nummer 200 hat. Zeichnen Sie die Gleise rund um die Drehscheibe und verlassen Sie die 
Bearbeitungsebene Gleisbild. 
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Gehen Sie in die Liste der Weichen (o.ä.). Sie müssen eine Weiche (201) von besonderem Typ 
einfügen : eine Drehbrücke / Drehscheibe (virtuelle Verbindung) (siehe unten) (die weissen Zonen 
sind wichtige Zonen (20= Nummer der Drehscheibe siehe unten)). 

Nota : Sie brauchen für dieses virtuelle Gerät keine Verbindungen einzugeben. Dies wird die 
Software beim Start der Steuerung automatisch ausrechnen. 

Gehen nachher ist die Blockabschnittsliste und fügen Sie einen neuen Blockabschnitt ein, 
der aber keine Darstellung auf dem Gleisbild haben wird. Dieser Blockabschnitt ist direkt mit der 
Drehscheibe verbunden. Er muss vom Typ ohne Haltezone, Halt sein. Nächster ist die Nummer der 
Drehscheibe (200) und vorhergehender die Nummer der Verbindung (201). 

 

Nota :gehen Sie zurück in den Blockabschnitt der Drehscheibe und geben Sie die Nummer 
des Erkennungsblockabschnitts an (20 in diesem Beispiel). 

Nun müssen die 
eigentliche Drehscheibe 
parametrieren. Wählen 
Sie in der Liste die 
wirkliche Drehscheibe 
(nicht die virtuelle 
Verbindung). 

Geben Sie die 
Nummer des 

verbundenen 
Blockabschnitts an. Für 
die vorhergehende 
Nummer müssen Sie die 
Nummer des 
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Blockabschnitts angeben der als Nummer 0 angesehen wird (Einfahrts oder Ausfahrtsgleis). 

Nun die Verbindungen eingeben. Die Anfangsnummer von jeder Verbindung ist immer die 
Nummer vom Blockabschnitt der Drehscheibe. Die erste Verbindung besteht aus der Nummer des 0 
Blockabschnitts (hier die Nummer 1). Drehen Sie im entgegengesetzten Uhrzeigesinn, und jedes 
Mal wenn Sie einem Gleis oder einem Gegengleis begegnen, müssen sie eine Verbindung erstellen 
(in der richtigen Anordnung). Notieren Sie jedes Gleis indem Sie bei 0 anfangen. Zählen Sie die 
Einteilungen (48 Einteilungen. Zudem müssen Sie bei jeder Verbindung, die Position der Gleise 
eingeben indem Sie auf den Schalter Eigenschaften klicken (siehe unten). Gibt es dieses Gleis nicht 
(das eigentliche Gleis befindet sich gegenüber), wählen Sie Prellbock in der Liste aus. Es ist 
zwingend solche Gleisverbindungen zu erstellen  

Schließlich müssen Sie die Konfiguration der 
Drehscheibe verdeutlichen. Klicken Sie auf die 
Schaltfläche Drehscheibe in der Weichen (o.ä). Liste. Sie 
müssen die Nummer des Drehscheiben- Blockabschnitts 
angeben (gleich wie der verbundene Blockabschnitt im 
Eingabefenster der Weichen). Geben Sie anschließend die 
Nummer des virtuellen Geräts an (201 im Beispiel). Der 
Drehscheibenmodus entspricht Richtung/Vorschub der Fleischmann- Drehscheibe. Geben Sie die 
Anzahl Anschlussgleise an (48). Max. Anzahl gibt Ihnen die maximale Schrittanzahl die die 
Drehscheibe in einem Male ausführt. Wenn im diesem Beispiel der Fahrweg größer als 8 ist, wird er 
zuerst die ersten 8 ausführen, dann den Rest. Dieses System erlaubt uns das System je nach 

Präzision der Drehscheibe zu parametrieren. 
Ist das Gleis nicht das richtige, müssen wir 
dessen Wert verringern. Die Drehdauer gibt 
in Millisekunden die gesamte Drehdauer für 
eine Umdrehung an. Es ist einfacher auf die 
Schaltfläche Rechnung Zeitraum zu klicken. 
Die Drehscheibe beginnt zu drehen und kurz 
bevor sie eine ganze Umdrehung erreicht hat 
nochmals auf diese Schaltfläche drücken. So 
rechnet das Programm die gebrauchte Zeit 
aus. 

Der Ursprungswinkel gibt den Winkel von Gleis 0 zu nächsten Gleis an (orientiert nach 
Ihrem Bildschirm). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Parametrierung des an der Drehscheibe verbundenen Blockabschnitts ist einfach. Ist der 
Blockabschnitt virtuell (d.h. von der Drescheibe gespeist), wird er auch virtuell erstellt und mit dem 
Drehscheibenblockabschnitt verbunden. Ist wichtig die Gerätnummer an einer der beiden Enden (je 

180° 0° 

90° 

270° 
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nach Richtung) anzugeben. Die anderen Blockabschnitte werden ganz normal erstellt. Sie müssen 
nur die Gerätnummer angeben dort wo das System einen Prellbock meldet.  

Nota: Das System kann einen Zug nicht automatisch auf einem Drehscheibengleis anhalten 
ein zusätzliches Modul kann den Zugverkehr automatisieren. Es wird mit einem Tastaturmodul 
verbunden. Es wird dann stark empfohlen auf jedem virtuellen Gleis in beiden Richtungen eine 
Haltezone einzurichten. Die Länge der Haltezone beträgt bei H0 10 cm und bei N 5 cm. Da die 
Präzision nicht perfekt ist, kann man den genauen Haltepunkt automatisch kontrollieren und ggf. 
nochmals verfeinern. . 

Sie müssen die spezifischen Erweiterungen für jede Drehscheibe benutzen (Fleischmann 
oder Roco). 

Nota : Die ROCO Drehscheibe integriert eine Positionserkennung die von Driving verwaltet wird. 
So sind Sie sicher das sich die Drehscheibe immer an dem richtigen Gleis befindet, sonst wird es 
Driving melden. 
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